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Mk LWard mit da isluW-niWr Krieg.
Die gegen Warschau heraunahenden bolschewistischen

Heere werfen auch für die ehemalige deutsche Ostmark ihre
Schalten voraus . Auch in der Ostmark hatte man wie in
einem großen Teil des deutschen Volkes bis vor kurzem dem
polnisch-russischen Kriege wenig Beachtung geschenkt; die
dortigen Deutschen waren viel zu sehr mit den unmittelbaren
Sorgen des täglichen Lebens, mit der Abwehr der polnischen
Uebergriffe gegen die deutschen Rechte beschäftigt gewesen,
als daß inan den Blick in die weite Ferne hätte richten
können. Von dem Kriege selbst war ja, namentlich in dem
ehemaligen Netzedistrikt,, wertig zu merken gewesen. Einige
wenige Weichselkähne, die mit Verwundeten in Bromberg
ländere», die Ersatzformationen, die in den größeren Gar-
uisonsorten ausgestellt waren und von Zeit zu Zeit neu
ausgerüstete und ausgebildete Abteilungen an die Front
sandten, gelegentliche Pferdemusterungen, die ohne Genauig¬
keit und ohne besonderen Ernst gehalten wurden, Muste¬
rungen von jüngeren Jahrgängen polnischer Nationalität,
die in den Zeitungen ausgeschrieben waren, riefen so wenig
das deutliche Bild eines ernsthaften Krieges hervor, wie das
ganze Straßenleben der Städte , wo Polen in militärdienst¬
pflichtigem Alter, die gewiß kriegstauglich waren, in unver¬
minderter Zahl sich umhertriebem sorglos Zigaretten rauchend
und zu jeder Tageszeit und zu ausgiebigem Gebrauche die
zahlreichen Schnapsdestillen besuchend.

Dazu kam, daß die Absetzung zahlreicher deutscher Be¬
amter und ihre Ersetzung durch ungeschultes, polnisches Ma¬
terial einen gesteigerten Menschenbedarf des polnischen Heeres
geradezu oerleugnete. So wurden die polnischen Tages¬
berichte auch von den Deutschen kaum gelesen oder doch mit
gleichmütiger Miene hingenommen, bis die Expedition nach
Kiew ein grelles Schlaglicht auf den imperialistischen Größen¬
wahn der Polen warf und ihre maßlosen Pläne eines Reiches
oon Meer zu Meer, von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meer, enthüllte. Als der unausbleibliche Rückschlag eintrat,
änderte sich auch in der ehemaligen Ostmark das Bild : die
diktatorischen Maßnahmen , die in Warschau zur Führung
des Kriegs nunmehr angeordnet wurden, warfen ihre Wellen
auch in die ehemals deutschen Westgebiete des polnischen
Reichs hinüber, nicht in der Weise, daß Polen jetzt die
Zusammenfassung aller Kräfte und die Mitarbeit der deut¬
schen Elemente erstrebt oder auch nur angenommen hätte,
sondern die Bedrückung der Deutschen nahm nur noch ge¬
waltsamere Formen an. Verordnung auf Verordnung jagte
sich: heute wurden Musterungen von weiteren polnischen
Jahrgängen befohlen und dabei entgegen den Bestimmungen
des Friedensvertrags auch die Deutschen, denen innerhalb
oon zwei Jahren das Optionsrecht zusteht, einbezogen; eine
Woche später, nachdem eine schwere Beunruhigung in den
zurückgebliebenen Deutschen Platz gegriffen hatte, stellte sich
die Verordnung als Willkür einer militärischen Kommando-
stelle heraus und mußte rückgängig gemacht werden. Die
Pferdemusterungen gingen in Requisitionen über, wobei die
Bedürfnisse, der Besitzer keine Rolle spielten, gleichviel, ob
die Pferde zur Einbringung der Ernte benötigt wurden,
oder ob sie Aerzten gehörten, die mit der Wegnahme der
Pferde an dem Besuch der Kranken gehindert wurden. Die
Haussuchungen wurden immer rücksichtsloser durchgeführt,
jegliche Art von Schuß und Hiebwaffen, gleichgültig, ob sie
längst veraltet waren und einer vergangenen Epoche ange¬
hörten, verfielen quittungslos der Beschlagnahme; was irgend¬
wie noch einer ehemaligen Uniform gleichsah, wurde mitge¬
nommen. Operngläser mit Perlmuttereinlagen , Gartengeräte,
das auch nur entfernt einem militärischen Spaten ' glich,
mußte herausgegeben werden. Statt des erst kürzlich auf¬
gehobenen Belagerungszustands wurde über ganz Polen das
Standrecht verhängt und die besonders für das Deutschtum
gefährliche Bestimmung getroffen, daß alle Personen, von
denen eine Gefährdung des Staatsinteresses zu befürchten ist,
ohne weiteres verhaftet werden können. Allerdings ist von
dieser Bestimmung im Gegensatz zu deutschen Blättermel¬
dungen, wonach zahlreiche deutsche Führer verhaftet worden
seien, wenig Gebrauch bisher gemacht worden. Ein weiterer
empfindlicher Schlag gegen das Deutschtum war die vor
einigen Tageri erlassene Verordnung, daß die Stadtverord¬
netenversammlungen in den ehemals preußischen Gebieten
bis zum 15. August aufzulösen sind und ihre Neuzusammen¬
setzung nicht durch Wahl , sondern durch Ernennung zu er¬
folgen hat. So ist der Druck, der auf dem Deutschtum lastet,
noch schwerer, die persönliche Unsicherheit, unter der insbe¬
sondere hervorragende Persönlichkeiten stehen, noch größer
geworden; die Deutschen werden oon den Polen noch mehr
als staatsfeindliches Element betrachtet, das ihnen in der
gegenwärtigen Krisis als besonders gefährlich erscheint.

Trotzdem denken die Deutschen entfernt nicht daran , die
Notlage Polens zu einer Erhebung auszunützen ; mit ihrer
^Erbreitung wird den Deutschen kein Gefallen getan, sondern
oa» Mißtrauen der Polen nur gesteigert und ihnen Gelegen¬
heit zu neuer Bedrückung gegeben. Es wird den Deutschen
m der Ostmark damit der gleiche Bärendienst geleistet, wie
ourch die jüngst von Berliner amtlichen Stellen verbreitete
Nachricht, daß anläßlich der glänzenden Abstimmung in Ost¬
preußen aus den abgetretene» Ostgebieten zahlreiche Glück
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wunschtelegramme eingegangen seien, die stürmisch auch für
diese Gebiete eine Abstimmung verlangten . Wo doch jeder,
der auch nur eine Ahnung von den Ostmartverhältnissen
hatte, wußte, daß kein einziges solches Telegramm die immer
noch bestehende polnische Zensur passieren konnte. Die Deut¬
schen sind viel zu sehr an Händen und Füßen gefesselt und
auch viel zu vorsichtig, um in den immer noch nicht zu übersehen¬
den Gang der Ereignisse einzugreifen. Daß sie dem Vor¬
wärtsschreiten der bolschewistische» Heere mit einer gewissen
Schadenfreude zusehen, ist unter den gegebenen Verhältnissen
menschlich begreiflich; symtomatisch aber für das Verhalten
der Polen gegenüber dem Deutschtum ist es, daß zwischen
den beiden schweren Uebeln der Polenherrschaft und der Aus¬
einandersetzung mit dem Bolschewismus in weiten Kreisen
dieses als das kleinere betrachtet wird. Die Polenherrschaft
in ihrer heutigen Form bedeutet die unabsehbare Umsetzung
eines unerträglichen Zustandes , von der russischen Sowjet-
republick hofft man, daß sie zur Anbahnung direkter Handels¬
beziehungen mit Deutschland die Beseitigung des sogenannten
polnischen Korridors durchsetzt und daß im Anschluß daran
und in gerechter Anerkennung des Nationalitätenprinzips für
die übrigen ehemals deutschen Gebiete Volksabstimmungen
sich ergeben.

- Nicht auf Erhebung setzen daher die Deutschen der Ost¬
mark ihre Hoffnung, sondern auf eine Volksabstimmung, die,
gerecht durchgeführt, in weiten Gebieten, namentlich im Netze-
distrikt, ähnliche überraschende Ergebnisse zeitigen würde, wie
wir sie in Ostpreußen erlebt haben und daß auch national¬
polnische Elemente in der Ostmark den Wiederanschluß an
Deutschland wünschen — eine Nachricht, die kürzlich in vielen
deutschen Blättern erschien — ist kaum anzunehmen. Symp¬
tome wären allerdings vorhanden, wenn z. B. in Thorn von
Teilen der dortigen Garnison in der Oeffentlichkeit deutsch¬
vaterländische Lieder, wie „Deutschland, Deutschland über
alles", und „Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Farben"
gesungen worden wären. Aber ein nüchterner Beobachter
darf nie vergessen, daß das gewöhnliche Volk durchaus na¬
tionalistisch, deutschhassend gesinnt ist und daß die wenigen
an verantwortungsvoller Stelle stehenden, polnischen Männer
die erkannt haben, wie wertvoll die Mitarbeit der Deutschen
ist, schweren Anfeindungen ihrer Landsleute ausgesetzt sind.
Und diese Anfeindungen gingen bei dem Bromberger pol¬
nischen Stadtpräsidenten , der eine dieser rühmlichen Aus¬
nahmen bildet, soweit, daß er kürzlich bei einer Straßen¬
kundgebung für den Krieg als Deutschenfreund von dem
Pöbel tätlich beleidigt wurde.

Neben diese, allerdings mit Bitterkeit gemischte, Hoff¬
nung auf eine Aenderung der Verhältnisse durch das Ein¬
greifen der Sowjetrepublik stellt sich aber bleiernschwer die
Sorge , daß durch ein mögliches Eingreifen der Westmächte
gegen die bolschewistische Flut der alten schönen Ostmark eine
schwerere Gefahr droht als das allmähliche Heruntergewirt-
schaftetwerden durch die Polen , nämlich die, von den Greueln
des Kriegs heimgesucht zu werden.

TageS ' Nentgketter ».
Wieder Regierungsneigung in der Sozialdemokratie.

Berlin , 12. Aug. Wie der Aachener „Volksfreund" mel¬
det, erklärte die dortige sozialdemokratische Parteileitung unter
Bezug auf die bevorstehenden preußischen Landtagswahlen
in einem Rundschreiben an die Wählerschaft: Nur wenige
Monate und die Regierung muß uns den Platz räumen . In
parlamentarischen Kreisen besteht der Wille, daß unsere Par¬
tei in die Regierung eintreten soll und dafür die Deutsche
Volkspartei ausscheidet. Für unser bisheriges ablehnendes
Verhalten ist der Umstand maßgebend, daß die Massen erst
fühlen müssen, daß sie bei der letzten Reichstagswahl eine große
politische Dummheit begangen haben.

Noch keine Einladung nach Genf.
Berlin . 12. Aug. Wie von zuständiger Stelle mitge¬

teilt wird, ist der deutschen Regierung eine Einladung zu
der Genfer Konferenz bisher nicht zugegangen. Auch über
der Beginn der Tagung ist nichts bekannt.
Absage der zweiten Internationale an den Bolschewismus.

Berlin , 12. Aug. Dem „Vorwärts " wird aus Kassel
berichtet, daß Scheidemann in einer Mitgliederversammlung
der Sozialdemokratie über den Kongreß der zweiten Inter¬
nationale in Genf gesprochen habe. Er hob dabei hervor,
daß in der Entschließung über die russisch polnische Frage
strenge Neutralität gefordert wird, und daß die Bergarbeiter¬
konferenz für den Fall eines neuen Krieges den Streik der
Kohlenbergarbeiter angesagt habe. Das seien eherne Tat¬
sachen, die von der Macht der zweiten Internationale zeugen.
Die zweite Internationale habe dem Bolschewismus eine
präzise Absage erteilt.
Eine bedeutsame Tagung englischer Arbeiterorganisationen.

Amsterdam, 12. Aug. Nach einer Blättermeldung aus
London war die gestern gehaltene Sitzung der parlamenta¬
rischen Arbeiterpartei, des parlamentarischen Komitees deS
Gewerkschaftskongresses und des Vollzugsausschusses der
Arbeiterpartei zugleich die wichtigste jemals in England ge¬
haltene Versammlung der organisierten Arbeiterschaft. Die
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in de» genannten Vereinigungen vertretenen Arbeiter zählen
mehr als 6 Millionen Menschen. In Arbeiterkreisen wurde
vorgestern abend erklärt, daß wenn ein Generalstreik be¬
schlossen werde, dieser binnen wenigen Stunden zur Tatsache
werden könne.

Abfahrt der polnische« Delegation.
Aus Warschau wird vom 10. August gemeldet: Nach

einer Mitteilung aus dem Presseamt des polnischen Außen¬
ministeriums näherten sich gestern den polnischen Vorposten
bolschewistische Parlamentäre mit weißer Flagge und fragten
an , warum bisher keine Delegation erschienen sei, die zum
Abschluß eines Waffenstillstands und des Friedens bevoll¬
mächtigt sei. Die bolschewistischen Parlamentäre betonten,
daß angesichts der vielen Mißverständnisse, die durch die
Funksprüche entstanden seien, die Moskauer Regierung diesen
Weg der direkten Verständigung eingeschlagenhabe. Daher
hat die polnische Regierung trotz des Fehlens einer offiziellen
Antwort der Sowjetregierung beschlossen, eine Delegation zu
entsenden, welche die Radiomißoerständnisse klären und das
Datum , sowie den Ort der neuen Konferenz vereinbaren soll.
Die Delegation wird heute abend zur Front an der Chaussee
Siedlce—Brest-Litowsk abfahren. Soeben verbreitet sich das
Gerücht, im hiesigen Generalstab sei die Antwort der Sowjet¬
regierung auf die jüngste polnische Note eingelaufen. Bei
Abgang dieses Telegramms tagt der Ministerrat , der angeb¬
lich über die Antwort der Sowjetregierung berät.

Einzelheiten der russischen Bedingungen.
Paris , 12. Aug. Die polnische Armee darf in Zukunft

ein Jahreskontingent von 50000 Mann nicht übersteigen.
Der Generalstab, die Offiziere und die Verwaltungsbeamten
des Heeres werden auf 10000 Mann festgesetzt. Die polnische
Armee wird sofort nach Unterzeichnung des Friedensver
trags demobilisiert. Alle Waffen, die nicht für die Armee
erforderlich sind, sind an Sowjetrußland und die Ukraine
abzuliefern Waffen- und Munitionsindustrie werden still-
gelegt. Polen darf weder Kriegsmaterial noch Waffen aus
dem Auslande nach Polen einführen. Die Eisenbahn Wolko-
wicz—Bialystok—Krajenew wird Rußland zum Handelsaus¬
tausch von und nach dem baltischen Meere zur Verfügung
gestellt. Die Familien aller im Kriege Verwundeten oder
Gefallenen erhalten vom Staate Land Gleichzeitig mit der
Demobilisierung ziehen sich die russischen und ukrainischen
Truppen aus Polen zurück.

Die Waffenstillstandslinie wird diejenige sein, die in der
Note an Lloyd George am 20. Juli angegeben wurde. Die
polnische Armee zieht sich 50 Werst hinter diese Linie zurück.
Die endgültige Grenze des unabhängigen polnischen Staa¬
tes wird ungefähr diejenige sein, die in der Note an Lord
Curzon angegeben ist, doch soll Polen im Osten neues Gebiet
erhalten , besonders im Bezirk von Bialystok und Cholm.

Der Angriff ans Warschau.
Basel. 12. Aug. „Daily Mail " meldet von der polni-

schen Kampffront, ' daß eine starke bolschewistische Truppe
zwischen Sokolow und Siedlez in westlicher Richtung auf
Warschau marschiert. Die Stadt Kaluschin ist von der roten
Kavallerie bereits besetzt. Vor Nowo Minsk, etwa 20 Kilo¬
meter von Warschau entfernt, haben sich Vorpostengefechte
entwickelt. — Der Sondervertreter des „Corriere della Sera"
in Warschau meldet, daß in der Stadt Montag nacht alar¬
miert wurde. Es herrscht eine fieberhafte Erregung , da oon
der Front geflüchtete Soldaten und Verwundete Gerüchte
verbreiteten, bolschewistische Kavallerie streife bereits nahe an
die Vorstädte von Praga . Eine bolschewistische Heeresmacht
von etwa 65 000 Mann hat nach amtlichen polnischen Mel¬
dungen Dienstag früh die allgemeine Linie Ciechanow—Pul
tusk—Kaluschin überschritten.

Berteidigungsplän «.
Warschau, 12. Aug. Havas meldet: Der internationale

Verteidigungsrat hat in seiner gestrigen Sitzung sehr wichtige
Maßnahmen zur Verteidigung der Hauptstadt ins Auge ge¬
faßt. Der französische General ' Weygand soll dazu auser¬
sehen sein, den Oberbefehl über die polnischen Truppen zu
übernehmen. Man glaubt daß Weygand unter der Beding¬
ung annehmen wird, daß ostgalizische Teile geräumt werden
und daß auch die Truppen aus der Gegend von Lublin zu¬
rückgezogen werden, um die verfügbaren Kräfte mit Rücksicht
auf eine spätere „große Offensive" konzentrieren zu können.
Die politischen leitenden Stellen scheinen ein solches Opfer
nicht bringen zu wollen. General Weygand soll die Entschei-
dunc von der Antwort der Sowjetregierung auf die letzte
Note abhängig gemacht haben.

Roter Terror in Odessa.
Basel, 12. Aug. Wie das Ukrainische Preffebureau mel¬

det, wütet in Odessa der bolschewistische Terror . Die be¬
rüchtigten Bolksgerichte, deren es vierzehn in Odessa gibt,
sprechen täglich Dutzende von Todesurteilen aus . die sofort
vollzogen werden. Eine Statistik besagt, daß über 700 Per¬
sonen, meistens wohlhabende Leute, in den letzen drei Wochen
hingerichtet wurden . Auch der Hungertyphus forderte viele
Tausende von Opfern.



England und die Sowjets.
Berlin , 12. Aug. Aus Paris wird der Natjonalzeitung

gemeldet: Die Kommission Kamenew und Krassin wird
spätestens Sonntag abend London verlassen, wenn bis dahin
die Somjetregierung den Alliierten nicht die Garantie dafür
ibt, daß Polen « Unabhängigkeit und seine Grenzen intakt
leiben. Es ist bezeichnend, daß die bolschewistische Delega¬

tion schon jetzt Vorbereitungen für ihre Abreise trifft. In
Pariser offiziellen Kreisen hält man einen Bruch für unab
wendbar.

In gewissem Widerspruch hierzu steht aber folgende
Meldung aus Danzig , die eine Einigung zwischen Rußland
und England als wahrscheinlich erscheinen läßt. Die Funken
station in Moskau hat einen Funkspruch entsandt, aus dem
die Bedingungen heroorgehen, unter denen die britische Re¬
gierung die Sowjetregierung anerkennen will. Diese sind:
Beide Teile enthalten sich aller mittelbaren und unmittelbaren
Feindseligkeiten gegeneinander. Die beiderseitigen KriegS-
und Zivilgefangenen werden heimbesördert. Es wird ein
Abkommen auf Gutmachung der privaten zugefügten Schäden
abgeschlossen, wobei England auf sofortiger Bezahlung nicht
besteht England erkennt die von der Sowjetregierung im

inblick auf den wechselseitigen Warenaustausch aufgestellten
edingungen an . Der Volkskommissar Tschitscherin hat

Kameneiv mitgeteilt, daß die Sowjetregierung diese Beding¬
ungen vorbehaltlos annehme, wodurch die Grundlage für
sofort nufzunehmende Friedensverhandlungen zwischen Eng¬
land und Sowjetrüßland geschaffen sei.

Man wird gut tun , die vorstehende Meldung mit Vor¬
sicht anfzunehmen.

Die ungarische Hilf«.
Berlin , »2. Aug. Wie polnische Blätter berichten, sind

mehrere ungarische Truppenformationen , insgesamt etwa
15 000 Mann , auf dem Wege nach Polen , um unmittelbar
gegen die Rote Armee eingesetzt zu werden. Der polnische
Staatspräsident hat dem ungarischen LandeSverweser Horthy
ein Danktelegramm für die Trnppenhilfe übermittelt.

Tscheche-slowakische Mobilisierung gegen Ungarn.
Budapest, 13. Aug. Heute den Blättern zugegangenen

Nachrichten zufolge, geht die tschechische Mobilisierung mit
großem Apparat vor sich. Die Erhöhung der Ersatzkaders
auf Kriegsstärke ist beinahe beendet. In die slowakischen
Städte werden unausgesetzt Truppen und Munition gebracht.
ES wird immer klarer, daß sich die tschechische Mobilisierung
nicht gegen die Russen oder die Polen , sondern gegen Ungarn
richtet.

Pessimismus hinsichtlich Minsk in Paris.
Paris . 12. Aug. In Regierungskreisen gibt man sich

der Hoffnung hin, daß die Verhandlungen in Minsk zwischen
Rußland und Polen ergebnislos verlaufen werden. Man
beurteilt die Aussicht dieser Verhandlungen sehr skeptisch.

Der Bolschewismus und die Randstaate«.
Berlin . 12. Aug. In den ehemaligen russischen Ostsee

Provinzen gibt eS starke bolschewistisch gesinnte Gruppen von
Esten und Letten, die lieber heute als morgen sich mit den
Rätetruppen vereinigen möchten, ganz wie bei uns . Die
Mehrheit deS Volkes denkt aber anders . Wie wir von der
hiesigen estnischen Gesandtschaft erfahren, ist vergangene
Woche in Reval eine neue Regierung gebildet worden, die
einen Ruck nach rechts bedeutet. In dem siegreichen Vor¬
dringelt der Russen gegen Polen steht man in Estland und
Lettland eine Gefahr, die den eigenen Staat bedroht und
daher verlangt das Volk eine straffe nationale Regierung.
Die Beziehungen zwischen Esten und Deutschbalten scheinen
sich gl eichzeitig erheblich zu bessern.
^Bolschewistische Propaganda unter de» oberschlefischen

Befatznngstruppen.
Berlin . >2. Aug. In gut unterrichteten oberschlefischen

Kreisen führt inan die in der letzten Zeit besonders auffällig
betriebenen Umgruppierungen der Besatzungstruppen auf die
Furcht vor der bolschewistischen Propaganda zurück. Bol¬
schewistische Agenten sollen feit eitriger Zeit eine lebhafte Agi¬

tation unter den Ententetruppen treiben und besonders bei
den Italienern große Erfolge erzielt haben

Gesamtmobilisation der russischen Flotte
Basel, ll . Aug. Die Moskauer „Prawda " berichtet:

Die Sowjetregierung wurde davon in Kenntnis gesetzt, daß
feindliche Marinestreitkräfte einen Ueberfall auf Sie russischen
Gewässer beabsichtigen. Die bolschewistische Heeresleitung
hat daraufhin die Gesamtmobilisation der russischen Flotte
angeordnet und den Hafen von Petersburg und die Bucht
von Kronstadt als Kriegsgebiet erklärt.

Großzügige Umgruppierung der Arbeitsmittel und
Arbeitskräfte.

Berlin . 12. Aug. Gestern krar der soziale und der
wirtschaftliche Unterausschuß des vorläufigen ReichSwirtschafts-
rats in Berlin zusammen, um den Bericht über den Antrag
Wissell beir. Förderung der produktiven Erwerbslosenfürsorge
entgegenzunehmen und in dessen Beratung sinzutreten.
Wissell wies auf die Unterschätzung der Krise wegen unzu¬
länglicher Statistik über den Arbeitsmarkt hin. Äls wesent¬
liches der Krise bezeichnet« er nicht den Käuferstreik oder die
Unternehmersabotage, sondern die Ueberteuerung der Roh
stoffe. Staatssekretär Hirsch führte aus , daß die Krise eine
internationale Erscheinung sei. Er werde nicht mehr und
nicht weniger Vorschlägen, als eine großzügige Umgruppier¬
ung der Arbeitsmittel und Arbeitskräfte. In der Frage des
Preisabbaues äußerte er sich im allgemeinen zustimmend.
Er warnte aber oor dem Preisabbau durch den Staatsan
wall. Die Gewährung von Betriebskapitalien sei sehr
schwierig. Er schloß mit der Betonung der Notwendigkeit,
eine der Wirtschaftslage Deutschlands entsprechende Wirt¬
schaftsverfassungzu schaffen Dazu könnten die kommenden
BezirkSwirtschastsräte Mittel und Wege weisen. - Heute
nachmittag wird die Beratung fortgesetzt.

Kleine politische Nachrichten.
Erklärungen Gröners zur Eifenbahnpolitik In der

Handelskammer Essen fand eine Besprechung führender Per¬
sönlichkeiten von Industrie , Handel und Schiffahrt des nieder¬
rheinisch-westfälischen Industriebezirks mit dem Reichsverkehrs-
minister Gröner statt. Aus den AnSfttyiungen des Ministers
ist besonders hervorznheben, daß er eine weitere Erhöhung
der Personentarife und eine weitere prozentuale Erhöhung
der Gütertarife nach Durchführung der Tarrfumgestaltung
ablehnt.  Der Minister erklärte sich gegen jede übermäßige
Zentralisation , dem Rnhrkohlengebiet werde er vor allen
anderen Gebieten seine besondere Aufmerksamkeit in Verkehrs-
wirtschaftlicher Hinsicht widmen lim dieses wirksamer und
mit größerer Sachkenntnis vollbringen zu können, regte der
Herr Minister die Gründung eines Ausschusses an, der die
großen Verkehrsfragen des JndnstriedezirkS wirtschaftlich u.
wissenschaftlich durcharbeiten soll und ans den der Minister
sich bei seinen Plänen stützen könne.

Eine norwegische Note an Deutschland über die Wie¬
dergutmachung. Die norwegische Gesandtschaft in Berlin
hat neuerdings dem deutschen Minister d«S Auswärtigen eine
Note über die Entschädigungsforderung infolge der Seekrieg¬
führung zugestellt, in der Mitteilung über die durch könig¬
liche Entschließung vom 23. April 1920 eingesetzte Kommission
zur Prüfung der Entschädigungsforderungen gemacht wird,
die die norwegische Regierung in naher Zukunft Vorbringen
zu können qlauet.

Streikdrohung der neuen österreichischen Dolkswehr.
Die aus der Volkswehr hervorgegangene neue Wehrmacht
Oesterreichs, deren Angehörige gewerkschaftlich organisiert
sind, ist bereits kurze Zeit nach ihrer Errichtung in einen
Lohnkamps eingetreten. Sie verlangt wesentliche Erhöhung
ihrer Bezüge an Brot und droht, falls ihre Forderung nicht
bis znm i . September erfüllt sein sollte, mit dem Streik.

Französische Ansichten über die Rolle des Papstes in
der internattonalen Politik . Der Sonderkorrespondent des
„Matin " veröffentlicht Ausführungen über die Rolle des
Heiligen Stuhles in der internationalen Politik und erklärt:
England widersetze sich mit allen Kräften der Ernennung

von Monsignore Barlassino zum Patriarchen mm Jerusalem,
weil er französischem Einfluß zugänglich ist. Neben Eng¬
land blicken auch die Zentralmächte nach Rom . Der Korre¬
spondent des „Matin " glaubt, daß der Vatikan dem Projekt
znneigt, aus Bayern, Oesterreich und den Rheinlnnden ein
unabhängiges Ganzes zu machen. Durch diese Lösung milr
den die Befürchtungen beseitigt werden, die man für hie Zu¬
kunft Oesterreichs hegt.

Eine neue französische Anleihe in Amerika. Nach
Meldungen aus New-Uork steht Frankreich zurzeit mit ame
rikauischen Finanzkreisen in Unterhandlungen über die Auf¬
nahme einer neuen französischen Anleihe, um seinen Anteil
an der l9sö in Frankreich aufgenommenen englisch sranzö-
fischen Anleihe von 500 Millionen Franken , die im Oktober
fällig wird, bezahlen zu können.

Die Besetzung Ost-Thraziens durch die griechischen
Truppen geht in normaler Weise vor sich. Die griechischen
Truppen sind bis zur Halbinsel Gallipoti vorgerückt. Die
Vermattung auf dieser Halbinsel wird durch Zivilbsamte
ansgeführt , denen die Türken unter Mitwirkung der franzö
fischen Besatzriügsbehörden die Macht übergeben haben. Die
Lage ist nymnehr gemäß den Bestimmungen des Fciedens-
vertragik geklärt.

Gegen die Griechen. Nach einer Meldung des Kon
ftantinopeler Korrespondenten der „Chicago Tribüne " ist das
Gerücht verbreitet, 15000 Tmtaren seien auf dem Vormarsch
nach Alachehir begriffen, um an der nationalistischen Offen¬
sive gegen die Griechen reilzunehmen. Mustafa Kemal Pascha
ziehe seine Truppen aus Sizilien und Armenien zurück, um
sie an der Front von Smyrna zu verwenden.

Die englischen Truppen in Deutschland Der britische
Kriegsniinister Churchill Hai im Unterhaus inikgeteilt daß
England zur Zeit in Deutschland noch >3 360 Mann Besatz
ungStruppen habe.

Hungerstreik verhafteter Sinnfeiner . Ungefähr hundert
Sinnfeiner , die in den letzten Wochen ins Gefängnis zu Bel¬
ast gebracht worden waren , sind in den Hungerstreik ein¬
getreten.

Franenbataillone in Polen . Wie der Sonde, nerveter
deS „Daily Mai !" berichtet, stehen gegenwärtig in Polen
acht Bataillone Frauen unter den Waffen. Zwei davon
leisteten bei der Verteidigung von Wilna (?) ausgezeichnete
Dienste.

Vermischtes.
— So wird'« gemacht! In den Ostheimer Werkstätten

der Stuttgarter Straßenbahn nnd aus der Linie 8 haben die
Arbeiter als Demonstration gegen den Steuerabzug auf zwei
Stunden den Betrieb eingestellt. Wie wir hören, wurde den
Forderungen leider wieder sofort nachgegeben.

— Gin schwäbisch-deutscher Kulturbund tu Grotz-
Serbien . Das unterjochte Deutschtum im Ausland regt sich.
Die Deutsche» in Rumänien , die schon auf l Million äuge-
wachsen sin", sind namentlich in Siebenbürgen gut organisiert;
diesem Beispiel folgten auch die Deutschen in Groß-Serbien,
die hauptsächlich aus Schwaben bestehen. Sie haben sich am
26. Juni ds. Js in Neusatz zu einem „Schwäbisch deutschen
Kulturbund " zukammengeschlossen. Auch die uns durch die
Troppisten wohlbekannte deutsche Kolonie Banjalnka und
Windshorst in Bosnien waren bei der Gründung vertreten.
Der neue Bund bezweckt oor allem die wirtschaftliche Stär
kung der unterjochten Deutschen durch Gründung v»n land
wirtschaftlichenMusterschulen, Samenstationcn , Wirtschafts-
genoffenichafte» usw AVer auch die Schulbildung und die
Hebung der sittlichen Bildung will der Bund in die Hand
nehmen. Man hofft jetzt noch auf die notwendigen deutschen
Lehrkräfte.

— Die Staatsschuld der Welt . Das Verhältnis der
fundierten Staatsschulden der verschiedenen am Kriege betei¬
ligten Staaten wird durch eine amerikanische Statistik beleuch¬
tet, die der Finanzier veröffentlicht, die aber nur mit großer
Vorsicht zu benutzen ist, da sie die z. B. bei Frankreich
Deutschland und England sehr bedeutende ichwebende
Schulden außer Acht läßt. Nach der erwähnten Zusammen

Geschichte vom braven Rasperl
und dem schönen Annerl.

2) Von Clemens Brentano.
U Nach diesen Worten wendete sie sich ganz ruhig nach der
andern Seite und steckte den Taler in ihren Reisesack. Alles
was die Alte tat, machte einen eigentümlichen ernsten Ein¬
druck auf mich, und ich sprach zu ihr: „Liebe Mutter, Ihr habt
wohl recht, aber Ihr selbst seid es, was mich hier hält. Ich
hörte Euch beten und wollte Euch ansprechen, meiner dabei
zu gedenken."
Wj „Das ist schon geschehen," sagte sie. „Als ich Ihn so durch
den Lindengang wandeln sah, bat ich Gott, er möge Euch
gute Gedanken geben. Nun habe Er fie und gehe Er fein
schlafen!"
tltz Ich aber setzte mich zu ihr nieder ans die Treppe und ergriff
ihre dürre Hand und sagte: „Lasset mich hier bei Euch sitzen
die Nacht hindurch und erzählet mir, woher Ihr seid und
was Ihr hier in der Stadt sucht; Ihr habt hier keine Hilfe,
in Eurem Aller ist man Gott näher als den Menschen; die
Welt hat sich verändert, seit Ihr jung wart."

„Daß ich nicht wüßte," erwiderte die Alte, „ich Habs mein
Lebetag ganz einerlei gefunden. Er ist noch zu jung, da ver¬
wundert man sich über alles: mir ist alles schon so oft wie¬
der vorgekommen, daß ich es nur noch mit Freuden ansehe,
weil es Gott so treulich damit meinet. Aber man soll keinen
guten Willen von sich weisen, wenn er einem auch gerade nicht
not tut, sonst möchte der liebe Freund ausbleiben, wenn er
ein andermal gar willkommen wäre; bleibe Er drum immer
fitzen und sehe Er, was Er mir helfen kann. Ich will Ihm
erzählen, was mich in die Stadt den weiten Weg hertreibt.
Ich hält es nicht gedacht, wieder hierherzukommen. Es sind
fiebenzig Jahre, daß ich hier in dem Hause als Magd gedient
habe, auf dessen Schwelle ich sitze, seitdem war ich nicht mehr
in der Stadt; was die Zeit herumgeht! Es ist, als wenn man
eine Hand umwendet Wie oft habe ich hier am Abend ge¬
sessen vor siebenzig Jahren und habe auf meinen Schatz ge¬

wartet, der bei der Garde stand! Hier haben wir uns auch
versprochen. Wenn er hier — aber still, da kömmt die
Runde vorbei."

Da hob sie an mit gemäßigter Stimme, wie etwa junge
Mägde und Diener in schönen Mondnächten, vor der Tür zu
fingen, und ich hörte mit innigem Vergnügen folgendes schöne
alte Lied von ihr:

„Wann der jüngste Tag wird werden,
Dann fallen die Sternelein auf die Erden.
Ihr Toten, ihr Toten sollt auferstehen,
Ihr sollt vor das jüngste Gerichte gehn;
Ihr sollt treten auf die Spitzen,
Da die lieben Engelein sitzen.
Da kam der liebe Gott gezogen
Mit einem schönen Regenbogen,
Da kamen die falschen Juden gegangen,
Die führten einst unfern Herrn Christum gefangen
Die hohen Bäum' erleuchten sehr,
Me harten Stein' zerknirschten sehr.
Wer dies Gebetlein beten kann,
Der bets des Tages nur einmal,
Die Seele wird vor Gott bestehn,
Wann wir werden zum Himmel eingehn! Amen."
Als die Runde uns näher kam, wurde die gute Alte ge¬

rührt. „Ach," sagte sie, „es ist heute der sechzehnte Mai, es ist
doch alles einerlei, grade wie damals, nur haben sie andere
Mützen auf und keine Zöpfe mehr. Tut nichts, Wenns Herz
nur gut ist!" Der Offizier der Runde blieb bei uns stehen und
wollte eben fragen, was mir hier so spät zn schaffen hätten als
ich den Fähndrich Graf Groflinger, einen Bekannten, in ihm
erkannte. Ich sagte ihm kurz den ganzen Handel, und er sagte
mit einer Art von Erschütterung: „Hier haben Sie einen
Taler für die Alte und eine Rose" — die er in der Hand
trug— „so alte Bauersleute haben Freude au Blumen. Bit¬
ten Sie die Alte, Ihnen morgen das Lied in die Feder zu sa¬
gen, und bringen Sie mir es. Ich habe lange nach dem Lied
getrachtet, aber es nie ganz habhaft werden können." Hiermit

schieden wir, denn der Posten der nahgelegten Hauptwache,
bis zu welcher ich ihn über den Platz begleitet-hatte, rief:
„Wer da?" Er sagte mir noch, daß er die Wache am Schlosse
habe, ich solle ihn dort besuchen. Ich ging zu der Alten zu¬
rück und gab ihr die Rose und den Taler.

Die Rose ergriff sie mit einer rührenden Heftigkeit und be¬
festigte sie sich auf ihren Hut, indem sie mit einer etwas feineren
Stimme und fast weinend die Worte sprach:

„Rosen die Blumen auf meinem Hut,
Hätt ich viel Geld, das wäre gut,
Rosen und mein Liebchen."

Ich sagte zu ihr: „Ei, Mütterchen, ihr seid ja ganz
munter geworden," und sie erwiderte:

Munter, munter,
Immer bunter,
Immer runder
Oben stund er,
Nun bergunter,
'S ist kein Wunder!

Schau Er, lieber Mensch, ist es nicht gut, daß ich hier fit¬
zen geblieben? Es ist alles einerlei, glaub Lr mir. Heut find
es siebenzig Jahre, da saß ich hier vor der Türe, ich war
eine flinke Magd und sang gern alle Lieder. Da sang ich auch
das Lied vom Jüngsten Gericht wie heute, da die Runde
vorbeiging, und da warf mir ein Grenadier im Vorübergehen
eine Rose in den Schoß— die Blätter Hab ich noch in meiner
Bibel liegen—, das war meine erste Bekanntschaft mit meinem
seligen Mann. Am andern Morgen hatte ich die Rose vor¬
gesteckt in der Kirche, und da fand er mich, und es ward bald
richtig. Drum hat es mich gar sehr gefreut, daß mir heut
wieder eine Rose ward. Es ist ein Zeichen, daß ich zu ihm
kommen soll, und darauf freu ich mich herzlich. Vier Söhne
und eine Tochter sind mir gestorben, vorgestern hat metu
Enkel seinen Abschied genommen— Gott helfe ihm und er¬
barme sich seiner! — und morgen verläßt mich eine andre
gute Seele, aber was sag ich morgen,, ist eS nicht schon
Mitternacht vorbei?" (Fortsetzung folgt.)
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stellung steht Englarrk mit 26 ' /, Milliarden Dollars fundier
ter Schulden an der Spitze. Es folgen Deutschland mit 23
Milliarden Dollars (alles Friedensparität ) und die Vereinig-
ten Staaten mit 21 ' /r Milliarden Dollars . Erst an mener ^
Stelle steht Frankreich mit 12 ' /- Milliarden . Oesterreich -
weist 8, Rußland 6. Italien und Ungarn je 3 Mrllrarden ,
Dollars auf. Diese Zusammenstellung enthält auch eine ;
Schätzung der gesamten Staatsschulden aller Länder von
1713 bis 1920. Nach dem Frieden ° °n Utrecht «n Jahre
1713 betrugen diese insgesamt I»/- Milliarden Dollars
Nach den näpoleonischen Kriegen 7 Milliarden , zu Ende deS
vorigen Jahrhunderts vor dem Buren -, dem russisch lapani-
schen und den Balkankriegen etwa 30 Milliarden Dollars.
Im Laufe des Weltkrieges sind sie auf 255 Milliarden Dol¬
lars im Jahre l920 angeschwollen, wobei die steigende Ent¬
wertung der Währungen einzelner Länder allerdings unbe¬
rücksichtigt geblieben ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 13. August 1920

* Ergebnis der Aufnahmeprüfungfür die Lehrerseminare.
Auf Grund der im Juli d. I . abgehaltenen Prüfung werden
die nachstehenden 25 Schüler in das Seminar Nagold aus¬
genommen : Gustav Alber aus Schramberg OA. Oberndorf;
Hermann Albrecht aus Gebersheim OA. Leonberg ; Friedrich
Baitinger aus Oberjettingen OA. Herrenberg ; Wilhelm Bertsch
aus Offenhausen OA. Münsingen ; Paul Feiler aus Flacht
OA. Leonberg ; Karl Hepfer aus Neuhausen OA. Tuttlingen;
Wilhelm Hettler aus Stuttgart ; Christoph Hoffmann aus
Kuppingen OA. Herrenberg ; Kurt Hoffmann aus Höfen OA.
Neuenbürg ; Erwin Jauch aus Stuttgart ; Alfred Jlg aus
Schramberg OA. Oberndorf ; Fiedrich Killgus aus Oberndorf
a. N. ; Willi Maier aus Schwenningen OA Rottweil ; Wilh.
Maunz aus Holzheim OA. Göppingen ; Wilhelm Müller aus
Gaistal Gde. Herrenalb OA. Neuenbürg ; Christian Münz
aus Hölzelfingen OA. Reutlingen ; Friedrich Mutschler aus
MarschalkenzimmernOA Sulz ; Wilhelm Narr aus Gächingen
OA. Urach; Willi Otterbach aus Fluorn OA. Oberndorf;
Eugen Ratsch aus Stuttgart ; Friedrich Scheuermann aus
Stuttgart ; Heinrich Stolch aus Münsingen ; Eugen Mmer
aus Cannstatt ; Eugen Wurst aus Nagold ; Theodor Ziegler
aus Elringen OA. Leonberg.

* Zusammenkunft ehemoltger Semtnaristeu . Nach
zehnjährigem Fernsein voneinander, trafen sich vorgestern im
Gasth. z. „Rößle" dis alten, nach erreichbaren ehemaligen
Seminar sten, nun alle in Amt und Würden mit ihren
früheren Lehrern. Der Nachmittag vereinigte Damen
und Herrn zu einem Spaziergang auf den wohlbekannten
Schloßberg. Bei dein gemütlichen Beisammensein am Abend,
wurden alte Bande aus'S neue mit dem lieben Nagold ge¬
knüpft.

8 . Gaufest. Von schönstem Weiter begünstigt fand am
Sonntag , den 8. Aug. in den altehrwürdigen Klosterruinen
von Hirsau das Gaufest  des Jugendbundes für Ent¬
schiedenes Christentum statt. Von nah und fern strömten
im Lauf der Vormittagsstunden die Gäste herbei, sich zu
sammeln im weiten Hof der Klosterherberge „Hirsch und
Lamm", von deren Eingangspforte herab das Jugendbund
banner grüßte. Hier fand in den Vormittagsstunden mir den
Leitern der einzelnen Bünde des Gaus eine ernste Beratung
über den weiteren Ausbau »nd die Förderung unserer schö¬
nen, großen Sache statt. Volks und Schristcnmissionwurde
besonders ins Auge gefaßt ; auch soll im Lauf des Winters
ein Kurs für Jugendleiter abgehalten werden. Punkt 2 Uhr
bewegte sich der fast unübersehbare Festzug ins Kloster hinüber,
wo wir von den festlichen Klängen des Posaunenchors der
MethodistengemeindeOberkollbach Oberreichenbach empfangen
wurden, welcher auch die gemeinsamen Gesänge begleitete.
Nach der Begrüßungsansprache des Gauleiters , Hauptlehrer
Bischofs Oberreichenbach, wurde das Thema des Tages be¬
handelt : Das Schönste im Leben. SHöne Lieder, von den
Jugendbund -Chören einzeln oder gemeinsam gesungen, ver¬
schönten die Feier ; fleißige Hände hatten drüben im Gasthof
eine Taffe Kaffee bereit gestellt; manch liebes Wort wurde
noch gewechselt, — dann gingS heimwärts , das Herz voll
Freude und Dank über alle dem, was der treue Gott an
Liebe und Segen in diesen Tag gelegt hatte.

* Warnung . Im Anschluß an die in der obeiamtl.
Bekanntmachung im Gesellschafter Nr. 77 erschienene War¬
nung wird darauf aufmerksam gemacht, daß verschiedene
Persönlichkeiten als Konkurrenzunternehmen der dort genann¬
ten Chemnitzer Firma unter wechselnder Firmenbezeichnung
(z. B. P . Bachmann in Stuttgart . P . Schöllhammer in Stutt¬
gart, vormals W. Schöllhammer L Vogelmann) das von jener
Firma geübte Bestellschein verfahren mit Vertrieb eines Lehr¬
buchs der Hausschneiderei und allenfalls daran sich anschlie¬
ßenden Unterrichtskursen im Schnittzeichnen, Zuschneiden u.
Anfertigen von Damenkleidern usw. sich ebenfalls zu eigen
gemacht haben. Die in der vorerwähnten Warnung an¬
empfohlene Vorsicht beim Eingehen von Bestellungen ist
gleichermaßen auch gegenüber allen diesen und ähnlichen
Geschäftsunternehmungen am Platze.

* Imkerwünsche . Der Landesverein für Bienenzucht
in Württemberg, der 19000 Mitglieder zählt, ist an die
Landwirtschastskammer und Regierung erneut wegen Erlaß
eines Faulbrutgesetzes, um Errichtung einer Landessachver¬
ständigenstelle und Honiguntersuchungsstelle in Hohenheim
herangetreten. Die Faulbrut ist eine Krankheit der Bienen¬
völker, die wie eine Tierseute den ganzen Bienenstand und
die Nachzucht vernichtet. Der Landesverein hat in vielen
Bezirken eigene Sachverständige für Faulbrut , die sich der
Bekämpfung und Erforschung der Seuche widmen. Im all¬
gemeinen kann nur eine „Notschlachtung" des von der Seuche
befallenen Volkes die weiteren Völker eines Bienenstandes
und einer Gemeinde rette«. In einem Faulbrutgesetz sollen
zwangsläufige Maßnahmen gegen die Seuche und säumige
Imker getroffen werden. Seit einigen Jahren ist ein stetes
Wachsen der Seuche festzustellen.

* Invalidenversicherung . Auf 1. August sind die Bei-
Hk und damit die Markenwerte in den einzelnen Lohn-

nassen der Invalidenversicherung ganz erheblich erhöht worden,
auf den Postämtern sind aber die neuen BerficherungSmarken

? S * ö" haben. Nach Mitteilung der Oberpostdirektton
wird indessen die Belieferung der Postämter wohl nicht mehr

^ wmten lassen. Die Verzögerung hat ihre
Ursache in der Ueberlastung der Reichsdruckerei in Berlin

mit Druckaufträgeu auf dem Gebiete der Markenherstellung.
In der Zwischenzeit verziehen natürlich manche Versicherte
an andere Orte, sodaß von den Beitrageinzugsstellen (Kran - >
kenkassen und Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung) '
Ansprüche aus außerterminliche Markenklebungen zu befriedi- i
gen sind. In solchen dringenden Fällen greifen die Einzugs - j
stellen zu der Markenbewahrkarte, in der vermerkt wird, für !
welche Zeit, in welcher Zahl und Lohnklaffe Marken zu >
kleben sind. Sobald die neuen Marken eingetroffen sind, !
hat die Etnzugsstelle sie einzukleben. Die Markenbewahrkarte
wird alsdann in vorgeschriebener Weise aufgerechnet und an
die Landesverstcherungsanstält eingeschickt. Damit sind die
Belange der Versicherten vollständig gewahrt.

* Ein neuer Hamsterartikel. Auf der ganzen Alb macht
sich eine Hamsterei von Reps im Kleinen und Großen be¬
merkbar. Im Vorjahr war der Höchstpreis für 1 Ztr . RepS
auf50 -̂ i, Heuer auf 115^ festgesetzt. Der Zentner gibt etwa
16—17 Liter Repsöl . das zu Speisezwecken verwendet wird.
Nun ist die ganze Bevölkerung von einer Hamsterwut auf
Reps erfüllt. Aus de» Städten kommen die Repshamsterer
und Händler und haben den Preis bis aus 200 für den
Zentner hinaufgelrieben Seit dem 1. August ist nämlich
der Verkehr mit Oelfrüchten freigegeben; die Hamsterwut hat
nicht nachgelassen. ES ist dies umso unbegreiflicher, als Heuer
eine reiche Mohnernte bevorsteht. Der Mohn liefert außer¬
dem ein viel besseres Oel für Speisezwecke, auch ist die Ein¬
fuhr von Osten und Fetten aus dem Ausland gegenüber
dem Vorjahr wesentlich erleichtert. Aber gehamstert muß
eben sein. Die Landwirte sollten im Einzelfall nicht mehr
als 25—30 Pfund Reps abgeben (-4 - 4 Liter Oel), um
Schieber- u. Schleichhandelund Preiswucher zu unterbinden.
Die Bauern aber, die noch im Juli zum gesetzlichen Höchst¬
preis abgeliefert haben, sind wieder die Dummen.

* Ein schwäbischer Erfinder . In Siötten OberamtS
Geislingen , einem kleinen Dörfchen unserer Alb, arbeitet seit
mehr als !0 Jahren ein einfacher Schlosser ununterbrochen
an der Konstruktion einer Kraftmaschine Mit zäher Beharr¬
lichkeit ist der Eifinder in seinem Dachstübchen am Werk.
Als hohes Ziel schwebt ihm vor, eine Maschine, eine Art
Motor , ohne Verwendung von Brennstoff oder Elektrizität
in Bewegung zu setzen; er nennt seine Maschine „Luftmotor".
Sie ist fertig; ob sie arbeitet, muß sich im Lauf der Zeit
zeigen. In der Bevölkerung sind di? tollsten Gerüchte über
Millionen -Anerbietungen seitens des Staates und der In?
dustrie für das Modell im Umlauf. Ja es gibt Leute die
sehen im Geiste schon den Eisenbahnzug ohne Lokomotivkraft,
lediglich gezogen durch den ..Luftmotor", die Steige hinauf¬
sausen. Aber bis dahin ist der Weg noch weit, solange nicht
ieststeht, daß das Grundgesetz der neuen Erfindung in di«
Praxis umgesetzt werden kann. Dem Eifinder , der nach dem
Vorbild anderer großen Schwaben höher wie Zeppelin u. a.,
in aller Treue und Bescheidenheit zu den Anfängen seines
noch unvollkommenen Werkes mit Zuversicht und Hoffnung
steht, ein herzliches Glückauf!

* Abermalige Erhöhung der Frachtsätze. Trotz aller
Proteste will sich das Reichseisenbahnministerium in seinem
Vorhaben nicht beirren lasten, den neuen Gütertarif am
1. Oktober in Kraft treten zu lassen. Er bringt eine Erhöhung
der Frachten uni 30—50°/o. So geht der Staat mit einem
keineswegs guten Beispiel beim Preisabbau voran.

A«» de« Adrige« Wkrttemderg.
r Oberndorf , 12. Aug. Der 21 Jahre alle Landwirt

Chr. Pfau von Fluorn ist lt. Schwarzw. Bote in der Nähe
des Ortes mit seinem Fahrrad ans einen Wagen aufgefahren,
wobei ihm die Wagendeichsel in den Leib drang. Der Un¬
glückliche ist im Bezirkskrankenhaus Rottweil , wohin er ver¬
bracht wurde, seinen Verletzungen erlegen. Wen die Schuld
trifft, ist noch nicht aufgeklärt.

r Rottweil , 12. Äug. In Dotternhausen wurden in
letzter Zeit wiederholt Schafe gestohlen, darunter ein Zuchtbock
im Werl von etwa 1500 Jetzt ist es gelungen, drei
Beteiligte festzunehmen und an das Amtsgericht etnzuliefern.
Der rierte hatte schon das Weite gesucht, aber auch ihn er-

- eilte das Schicksal. Er hatte die Absicht in die Schweiz zu
verduften, wurde aber in Ravensburg abgefaßt.

j r Dom Oberland » 12. Aug. In einem Zug der Strecke
! Ulm—Heidenheim nahm der Wind einem jungen Burschen
! einen 50 Markschein zuni Fenster hinaus . Auf das Zureden

einiger Mitreisenden, die Sache zu melden, erklärte der junge
Mann , indem er mit einem Fünfmarkschein eine Zigarette

! anzündete : „Das wäre mir schon zu dumm;  ich kann mir
das leisten".

Eine Schuh-Sondermeffe in Stuttgart.
p Stuttgart , 11. Aug. Unter den führenden Werken

und Unternehmungen von weithin bekannten Namen in
Württemberg ist in erster Linie auch die schwäbische Schuh¬
industrie vertreten. Gestützt auf eine leistungsfähige ein¬
heimische Lederindustrie nimmt die im Groß - Stuttgarter
Industrie Zentrum , in Tuttlingen und anderen Platzen Würt¬
tembergs ansässige Schuhfabrikatton einen hervorragenden
Platz ein. Württemberg ist mit nicht weniger als 16 Proz.
an der gesamten deutschen Schuhproduktton beteiligt. Der
Fabrikation steht ein gleichwertiger rühriger und energischer
Handel zur Seite . Nunmehr soll in Stuttgart als dem Mit¬
telpunkt des ganzen ProduktionSgebiets der Schuhwarenin-
dnstrie eine Schuh-Sondermefse stattfinden als Treffpunkt für
Produzenten , Großhändler u. Detailisten. Als erste Spezial¬
messe dieser Art in Süddeutschland, veranstaltet von den
Verbänden der Schuhfabrikanten von Württemberg u. Hohen-
zollern und der deutschen Schuhwarengroßhändler, Ortsgruppe
Stuttgart , findet vom 16.—l8 September d. I . im Stutt¬
garter Handelshof eine Schuhmesse für Erzeuger u . Händler
statt, an deren starker Beschickung nicht zu zweifeln ist. Der
Schuhmarkt zeigt bereits wieder Zeichen einer Aufwärtsbe¬
wegung. Kauflust und Kaufkraft stellen sich wieder ein. Zu
dieser Wiedererstarkung der deutschen, insbesondere der süd¬
deutschen Schuhindustrie u. Wiederbelebung des ins Stocken
geratenen Handels soll auch die Stuttgarter Messe beitragen.

8p1 «I anä 8por1
-Vm kommenden Zonntsg, den 12. 8. 20 trekken sitti

auk dem neuen Sportplatz auk dem Bisberx die I. kcksnn-
sckskten von dlaxoldu. der Lpielvereinieung de8 Turnver¬
eins ?reuden8tadt ru einem lsteundscnskt8spiel. vegsinn

'/«4 Okr. Ls ist das er8te Spiel rwiscken Lreudenstsdt
und dlsgold und versprickt interessant ru werden.

Oie >Vettkümpke am 1. 8. geZen Oslw ksben una ze-
reiAt, dak d»8 8port8intere8se in unsrer Stadt ein »ekr
rexes ist und Oank sagen wir allen , die durck ikr Interesse
den 8v gesunden Voik88port un8er8tatzen. klögen alle ^ n-
känger un8ere8 8porte8 dskür sorgen , dsll notti viele , die
bi8 jetzt dem 8portplstz kernblleben, kommen und fördernd
Mitwirken. Osnn können auck wir weiterbsuen . Darum
— suk ! Bürger und 8portskreunde von dlsgold und aucti
ikr auswärtigen freunde sckeut nickt den sckönen 8onn-
tsgsspariergsng nsck dem küsberg-8portpIatz (oberkald
ftütenback ) I_ f.

Inschriften aus Lern Leserkreis.
Promenade - Konzerte in Nagold hat die rührige

Stadtkapelle  im Laufe des Sommers (Sonntagmittag)
auf öffentlichen Plätzen innerhalb der Stadt nun schon
sechs veranstaltet und es darf wohl mit Recht gesagt werden,
daß der Mufikdirigent Herr Weinstein mit seiner ansehnlichen
Schar älterer und jüngererLeute für ihre lobenswerten Leis¬
tungen Dank und Anerkennung verdienen. Gewiß fehlte es
bisher nur an einem Anstoß, wenn der Wunsch ausgedrückt
wird, es möchten sich an dieser Anerkennung auch unsere hier
weilenden Sommerfrischler  in einer die „unbezahlten"
Musikkräfte erfreuenden Form beteiligen, zumal sie ja mit
Fremdensteuer und Kurtaxen hier verschont, bleiben. — Die
betr. Gasthofbesitzer usw. haben wohl die Freundlichkeit, auf
diese Zeilen hinzuweisen.

Witzecke.
„WaS hat denn Deine Frau gesagt, daß Du so spät nach Hause

gekommen bist?"
„Gar nichts. Sie hat bloß 'n Kopf geschüttelt."
„Deinen?"

Legte Nachrichten.
Rückkehr deutscher Brasilianer.

Berlin . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß der
Dampfer „Cuayaba " des BrasilianischenLloyd gestern Nach¬
mittag -die Heimreise angetreten hat. An Boro befand sich
die erste Gruppe derjenigen 2500 deutschen Auswanderer , die
mit Genehmigung der deutschen Regierung Freisahrt auf
Kosten der brasilanischen Regierung antreten dursten.

Kongreß der Betriebsräte.
Berlin . Nach dem „Berliner Lykcckanzeiaer" findet am

22. Aug. in Esten ein Kongreß der Betriebsräte von Rhein¬
land, Westfalen und Lippe-Stadt statt, der sich mit gewerk¬
schaftlichen Organisationsfragen befassen und Klarheit schaffen
soll über die Organisation der freigewerkschaftlichen Betriebsräte.

Explosion im Stahlwerk Hoesch.
Dortmund , 13. Aug. Auf dem Eisen- und Stahlwett

Hoesch explodierte gestern ein Ofen dadurch, daß beim Füllen
eine nicht entladene Granate in den Ofen geriet. 10 Per¬
sonen sollen verletzt sein, von denen eine ihren Verletzungen
bereits erlegen ist.

Unglaubwürdige Erklärungen französischer Sozialisten.
Berlin . 13. Aug. Mit einem Fragezeichen find die Er¬

klärungen der aus Moskau nach Paris zurückgekehrten franz.
Sozialisten zu versehen, wonach Sowjetrußland gegenwärtig
über eine Armee von 2' /- Millionen Soldaten verfügt.

Anerkennung des Generals Wrangest
London, 13. Aug (Havas .) Der französische Geschäfts¬

träger hat gestern Vormittag im Auswärtigen Amt die Aner¬
kennung der Regierung des Generals Wrangel durch die
französische Regierung notifiziert. DaS Telegramm mit den
Instruktionen des französischen Ministers des Aeußern an
die französische Botschaft in London, das sich auf diese Noti¬
fizierung bezieht, traf infolge eines Irrtums bei der Ueber-
mittlung mit großer Verspätung ein.

MetnungsaustaNsch über di« gegenwärtige
mitteleuropäischeLage.

Prag , 13. Aug. Minister des Aeußern Dr . Benesch ist
gestern abend nach Belgrad abgereift. Dr . Benesch wird
diesen Aufenthalt zu einem Meinungsaustausch über die
gegenwärtige Lage in Mitteleuropa benützen.

Rpssisch-polnische Borgänge.
Prag , 13. Aug. Nach einer hier eingetroffenen Meldung

aus Moskau ist dem polnischen Minister des Aeußern, Sa-
pieha, am 10 August eine dringende Depesche folgenden In¬
halts zugegangen: Die Vertreter der russischen Heeresleitung
erwarteten Ihre Delegation auf der Chaussee Siecloe Miend-
zirozce am 9. August abends. Obwohl sie nicht eingetroffen
ist, sind Maßnahmen getroffen worden, um sie bei ihrem
Eintreffen zu empfangen. Wir ersuchen, uns den Zeitpunkt
ihres Ankommens mitzuteilen, sowie auch die Namen der
Pressevertreter anzugeben, welche die polnische Delegation
mit sich bringen wird. Der Absendung ihrer Korrespondenz
und der Uebermittlung ihrer Funksprüche werden keine
Schwierigkeiten bereitet werden. — Daraufhin wurde nach
Moskau an die Adresse Tschitscherins, Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten, folgender Funkspruch gesandt:
Die polnische Regierung , sowie der Ausschuß für nationale
Verteidigung haben grundsätzlich beschlossen, eine aus Ver¬
tretern der Regierung und der führenden Parteien deS Land¬
tags bestehende Aboidnung zu schicken. In Anbetracht dessen,
daß die gestern abgeschicklen Parlamentäre noch nicht zurück¬
gekehrt sind, ist der Zeitpunkt der Abreise der Abordnung
noch nicht bestimmt worden. Außerdem wurde an Tschit-
scherin noch folgender von Sapieha Unterzeichneter Funksprltch
gesandt: Wir erwarten zuerst die Rückkehr unserer Parlamen¬
täre, bevor wir unsere Abordnung abschicken werden. Wft
werden ihnen den Zeitpunkt der Abreise, die Zahl der Mit
glieder, des Personals und der Journalisten , die an der Ab
ordnung leilnehmeu, noch angeben.

Attentat auf Benizelos.
Paris , 13. Aug. Der griechische Ministerpräsident Veni-

zeloS der gestern Abend Paris verließ um sich nach.Nizza
und von dort nach Griechenland zu begebene, wurde als
er in Lyon in den Zug steigen wollte von 2 Personen an-

! gegriffen und durch Revolverschüsse an der linken Schulter
und der rechten Körprrseite verletzt. VenizeloS wurde in ein

! Spital verbracht und die Angreifer verhaftet. Sie gaben an,
daß sie diese Tat zur Befreiung Griechenlands getan hätten.



Vermutungen für die Zukunft.
Berlin , 13. Aug . An der Zusammen ! nst Giolittis mit

Lloyd George in Luzern lassen jetzt auch italienische Blätter,
wovon nur mit Vorbehalt Notiz genommen wird , den deutschen
Außenminister teilnehmen.

Der französische Senat wird «inberufen.
Paris , 13. Aug . Die »Elberte " erfährt , angesichts der

großen Erregung , in politischen französischen Kreisen hätten
parlamentarische Persönlichkeiten gestern Vormittag erklärt,
es sei unerläßlich , die Kammer und den Senat unverzüglich
einzubrrufen.

Lage in Mexiko.
New -Dork , 13. Aug . Aus Mexiko wird die bevorstehende

freiwillige Nnterfung des Obersten Cantu , des Gouver¬
neurs von Unterkalifornien , angekiindigt . Damit scheint die
Autorität Huertas im ganzen Lande hergestellt zu sein.

Großbritannien und Rußland.
London , 13. Aug . Lloyd George richtete an die Arbei¬

terpartei ein Schreiben über die russisch-polnische Lage : Der

Ministerpräsident erklär ! darin , daß der Frieden zwischen
Rußland und Großbritannien davon adhänge , wie der Frie¬
densschluß zwischen Polen und der Sowjetregierung ausfalle.

Auch die Seeleute fordern den 8-Stunden -Tag.
Brüssel . 13. Aug . (Havas .) Der Seeleutekongreß hat

in seiner Zitzurig von gestern Vormittag einen Vorschlag der
belgischen Delegation angenommen , daß zur Erkämpfung des
Achtstundentages und der 48 Stundenwochs den Streik be¬
fürwortet werde . Der Vorschlag wurde durch einen Zusatz der
französischen Delegation ergänzt , welche die Frage einer pari¬
tätischen Kommission , zusammengesetzt aus Reedern und See¬
leuten , voroelegt wissen will , bevor eine Streikbewegung aus¬
gelöst wird.

Französische Vermutungen.
Paris 13. Aug . Der „Temps " schreibt zu der Anerken¬

nung des Generals Wränge ! durch die französ . Regierung,
Frankreich habe den Eindruck , England wolle mit Gewalt
eine Konferenz zusammenbringen auf der Deutschland und
Rußland vertreten sein solle» und au ? der Frankreich ge¬
zwungen werden würde , die Revision des FriedensoertragS

ÄWirhMide WerWlUldors.
Wegen der Maul - und Klauenseuche -Gefahr muß der

Weide-Abtrieb
am Montag den 16. August , vormittags 8 Uhr stattfinden.

Personen aus verseuchten Gemeinden dürfen unter
keine» Umständen die Weide betreten , sondern haben eine
Peison einer seuchenfreien Gemeinde mit der Abholung zu
beauftragen.

Es werden 80°/» des vereinbarten Weidegelds erhoben.
579 Weidekommisfion.

VnsleigttW eisrr Zuchtsauen.
Am Montag den 16 August , vormittags präzis 10 Uhr

wird auf der Fungviehweide Anter-
schwandorf der

Westes,ne».
Neidsch., etwa 17 Monate alt , mit Zulasfungsschein II . Klasse
versteigert.

Personen aus Seuchenorten sind von der Versteigerungs-
Verhandlung ausgeschlossen . 578

Der Weidevorstand.
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'/ » Uhr Abgabe von

per Pfd . 28 Pfg.
Nagold . 12. 8. 20. 569

Städt . Nahrungsmittelamt.

Ein zum erstenmal 14
Wochen trächtiges

MllerWeill
hat zu verkaufen

Friedrich Köhler , Bauer
570 Sulz , untere Gasse.

Ebhansen . 581
Ein 12 Monate altes

Einstell-

setzt dem Verkauf ans
Ehr. Roth. Schreiner.

W a I d d o r s.
Schönen schwarzen Jahre

alten belgischen 580

Mk-
kllllll
hat zu verkaufen
Georg Dürr : : Milchhändler.
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Morgen Samsiag abend
' «9 Uhr (pünktlich)

Mitglieder-

i. „Schwanen ".
Das Erschei¬

nen aller
aktiven u. pas

siven Mitglieder ist Pflicht.
Tagtsordnnng : Verbands-

augelegenheiten . Wettspiel.
574 Der Vorstand.
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Legen Xssse
sofort gesockt

MMiWffM
klngedote nickt unter 20  Morgen.
Rüderes

Otto 81eeWMr, kiagoili.

Nagold.
Ein 577

Schreiner-
Lehrling

von hier  kann eintreten bei

Gebe. Bätzner.
Friseur-

Lehrstelle
gesucht.

Derselbe könnte sofort eiu-
treten oder auch später.

Bei wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bk 582

von Versailles über sich ergehen zu lasten , sowie den Versust
der notwendigen Garantien für seine Sicherheit u . vielleicht
auch die ganze oder teilweise Annullierung der Wiedergut¬
machung , auf die es ein Anrecht habe . Die Engländer
müßten verstehen , daß eine derartige Möglichkeit alle Fran¬
zosen ohne Unterschied der politischen Meinung oder des
sozialen Milieus in Erregung brächte.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken und warm.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

vauksirma « «er Pc « lenk, KarlsruheI «
5»/, Kriegsanleihe 79.60
4°/» Württemberg« . 88
4°/, Bad . Eisend An! 76
3V,°/o do. conv. 84
««st Bayern 83

Mgem . El . Ai»
)rt

tordd. Lloyd

b.Anilinu. Soda -Adt
Deutsche Kali-Akt.

Drohe Schweiz 10Ü Frank»-- 760
. Holland 100 Gulden — 1KI0

4»«
17«
UV
43»
450
489.

kür die Schrtftleituny verantwortlich Friedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold.
druck und Berlag der « . W. Zatfer'schen Buchdruckern(Karl Zatfer), Nagold
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Fgelsberg -Böfingen.

Wir beehren uns hiermit Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 14. August 1920
statlfindenden

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus z. „Sonne " in Jgelsderg freund-
lichst einzuladen . 557

PW, MH
Sohn des

Mich . Mast , Gutsbesitzer
in Jgelsderg.

Kirchgang
Wir bitterl

WIOIOIQ

Tochter des (K)
Christian Rorhfuß ^

Händler in Böstngen . ^
/- 12 Uhr . E)

dies statt jeder besonderen Einladung öS)

entgegenzunehmen . ^

Anfang September wird erscheinen:

^ ErlebW illt Weillrrieg. ^
Dieses hochbedeutsameErinnerungsbuch des
ehemaligen Retchsfinanzministers bringt eine
Fülle neuer, wertvoller Aufschlüffe über seine
Tätigkeit im und nach dem Krieg ; es wird
über den Tag hinaus als einer der wichtigsten
Beiträge zur Geschichte der letzten Jahr»

bleibenden Werl behalten.

Bestellungen nimmt M
dieG. W. Zaiser'fche Buchhandlg. entgegen. M

Obertalheim

RM-Sreschmsihne.
tadellos erhalten , fahrbar , mit doppelter Putzerei , Kuppelung :.-
sür 3 —3st- ? 8 Motor sofort zu verkaufen durch
572 Weder , Schmied.

Kurse am 12. August 1V2V
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagolde.G.m.ö.H.in Nagold
5°/, Deutsch« Reich»anl.

1.—9. Kriegsanl. .
4°/, Bad . Anleihe . .
4°/, Württemberg., k. ISIS

1S21«. 1935 . . .
N/, «/, drrgl. v. 1875 .
8»/,°/, „ v. 1879/80

188S/S5 . . . .
dergl. v. I881/8S

Lit. L—0 . . .
dergl. von 1900

(1903 ff) .
3«/o drrgl. von 1896

79.60
83.75

87.75
»3-

76.-

68.2S

72. -
72.LS

Pfandbr . u.Lbligatione » !
4°/„FranksHypoth-Bonk
Ŝ /,°/o dergl- . . .
4°/v F-anKs.Hypoth-

Kl-dttoer.
4°/o Rdein. Hypoth.BK.
4"/» Württ-Hypoth Bank.
3>/» dergl. K. X—v

v. . . .
4°/, Mürtt Kredttvereio
4°/„ Stuttgart« Stobt-

Okligatioorn.

100 90
88.SS

S8.L0
99 .-

102 .-

95.7>
103-
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